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SCHREIBEN VON FÄHNRICH URS JOSEF DIETLER1 [AN HPTM. BEAT JAKOB 
II. ZURLAUBEN, INHABER EINER KOMPAGNIE IM REGIMENT AMRHYN 
IN MAIL./SPAN. DIENSTEN]  

 

"Die weilen wachtmeister Blum vereisst und ich unwisenth ware, alss 

mitschultige ich mich nur allein, die weilen ich vernomen, dess 

H[errn] geschöpffte wider mich habenten missgunst, in deme sie von 

meiner heyrathung keine parte gehabt, alss bitte ich hochgn. H[errn] 

mich in verzüchung nemen, den ich die parte schon 2 Monath Zuefor 

ich geheürath, dem H. Capit. Lüth. [Johann Josef] Sidler anver-

thrauth und geoffenbahret, die weil er die Compag. underhabent, alss 

habe ich vermeint ehr werte hochgn. H. alle parte darvon geben ha-

ben, habe auch in erlaubung H. Obristen [Jost Amrhyn] diss gethan, 

under dessen bitte ich hochgn. H. um verzeihung, habe auch schon die 

straff ihress Zohrns bekommen, da doch ich hoffe meine obligation in 

diensten des hochgn. H. hoffentlich gethan, wie auch dass Lobliche 

Regiment seyt disen Zwey Jahren keine klägten haben wirt, habe auch 

in bezeügen allen brafen soltathen meine Strapatzen ausgestanden, 

auss hoffnung meines Ehrlichen verhaltenss nächstens[?]2 die avan-

sierung mit Ehren nach hauss Zue tragen, bitte aber hochgn. H. wan 

sie was fähler wissen mich Zue underweissen, so wirt ich darnach 

trachten Zue verbessern, Jch habe schon seyth 4 Monaths gehabter Co-

mando in dess H. Nutzen hoffentlich versehen, in deme Zue ehrsehen, 

dass uwer halber Comp[agnie] dess H. Haubt[mann Bonaventua] acher-

man[n, von Stans] seyt ich bey ihme in Guarnison bin schon über 25 

Man aus gerissen, da doch von unsrigen nicht einer entgangen, habe 

auch gnugsame müwwaltung, dessen ich aber wenige belohnigung ersi-

che, einen vorzueziehen, der in disen Landen dem H. noch dem Regi-

menth nicht vill dienst geleist, under dessen der H. ist Patron be-

fähle mich noch mahl in ihre Gunst und Gnaden, hoffent mich in anse-

hung nemmen, in ander ocasion mich in betrachtung stehlen, wenigst 

mit der besoltung Zue begnaden. Der H. Haubt[mann] wolle mich verzi-

chen meiner unbescheyten seit, diss geschicht, weilen mein hertz 

wass mit beschwärnus angefilt under dessen wirt ich noch immer 

trachten dess H. Jnteresse helffen Zue suchen, also dass der hochgn. 



H. ersehen wirt , dass ich wahrhafftig seye dess H. diener , glaube
auch wan dem hochgn . H. bekanth were , in wass Müeh ich dem H. sein
Jnteresse suche , mich hoffentlich mit Gnädigen äugen ansehen wurte,
dan ich niemallen dem H. mit brieffen überladen , mich Zue recoman-
dieren , hoffe meine thath werte es seyt ich in Jtaliae [ konkret im
Piemont im Herzogtum Savoyen ] bin , an tag geben habe , mit bekräffti-
gung aller der Jenigen , die mich kennen , wirt sie auch  mehress mit
der prop [ ? ] 2 an dag geben , hoffe auch einstens ein beliebige ant-
worth , mich Zue verbindten , nebst salutierung hochgn . H. wie seiner
frauw gemahlin [Maria Barbara Zurlauben ] sambt gantzer hochadlicher
familie undt verbleibe in willen dess höchsten anbefohlen

1 ) s . Zurlaubiana AH 129/198
2 ) Das voranstehende Wort ist nicht eindeutig lesbar.
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